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2   Darstellung eines Produktsystems mit den 
verschiedenen Lebenszyklusphasen – hier  
für ein Einfamilienhaus – sowie den Inputs 
und Outputs. »Cradle to consumer« bezeich-
net die für die vorliegende Untersuchung  
betrachteten Phasen des Lebenszyklus.

1   Regionale Her- und 
Bereitstellungsprozesse 
verbessern die CO2- 
Bilanz in Abhängigkeit 
der Produktionsschritte.  
Foto: Stefan Friedrich,  
AELF Krumbach-Mindelheim

Ein Vorteil, der im Allgemeinen mit Re­
gionalität assoziiert wird, ist die kürzere 
Transportentfernung, die zu geringeren 
Transportemissionen führt und damit ei­
nen positiven Beitrag zum Klimaschutz 
leistet. Dies wird oft als Argument für re­
gionale Produkte angeführt. Wahrschein­
lich sind kurze Transportwege sogar der 
am häufigsten genannte Umweltvorteil 
(Martin, 2014). Selten wird jedoch eine 
Größenordnung für diese Einsparungen 
an Emissionen angegeben. 

Untersuchte Produkte 
Ein regionaler Holzbau sowie Holzpro­
dukte aus den Bereichen Energie, Bau 
und Innenausbau/Möbel wurden ana­
lysiert. Die Auswahl erfolgte nach zwei 
Kriterien: Zum einen sollte es sich um 
existierende regionale Ketten im Untersu­

chungsgebiet Allgäu handeln. Zum ande­
ren war die Verfügbarkeit von Daten bzw. 
die Möglichkeiten der eigenen Erhebung 
entscheidend für die Auswahl. Folgende 
Produkte wurden ausgewählt: 
	� Waldhackschnitzel aus Fichte zur Wär­
meerzeugung,
	� Starkholzplatten: Dreischichtplatten 
mit hochkant stehenden Brettern als 
Mittellage aus Fichte für tragende und 
nichttragende Wand- und Deckenele­
mente
	� Rohbau eines Einfamilienhauses mit 
Garage aus Starkholzplatten
	� lasierter Holzfensterrahmen aus lamel­
lierten Fichtenkanteln
	� geölter Esstisch aus massivem Eichen­
holz 

Für jedes Produkt wurde mithilfe der Me­
thode der Ökobilanzierung eine CO2-Bi­
lanz erstellt und dabei eine regionale und 
eine nicht-regionale Variante miteinan­
der verglichen. Diese unterscheiden sich 
nur in den Transportentfernungen, wei­
tere Parameter wurden nicht verändert. 
Das bedeutet, es wurden die gleichen Pro­
duktionsbedingungen bei beiden Varian­
ten angenommen.

Methode der Ökobilanzierung und  
Definition der Systemgrenzen
Die Ökobilanzierung ist eine Methode, 
mit der die potenziellen Umweltauswir­
kungen eines Produktsystems analysiert 
werden. Grundsätzlich soll bei der Ökobi­
lanzierung der gesamte Lebensweg eines 
Produkts betrachtet werden, d. h. »von 
der Wiege bis zur Bahre« (engl. »cradle to 
grave«). Dies beinhaltet die Prozesse der 
Rohstoffgewinnung, der Produktion, der 
Nutzung sowie der Wiederverwertung 
bzw. Entsorgung. Um die potenziellen 
Umweltauswirkungen eines Produktsys­
tems zu bestimmen, werden alle relevan­
ten Input- und Outputflüsse identifiziert, 
quantifiziert und bewertet. Inputs in das 
System sind Rohstoffe, Betriebsstoffe 
und Energie. Outputs aus dem System 
sind Koppelprodukte, Abfälle sowie ver­
schiedene Emissionen in Luft, Wasser 
und Boden.

Regionalität verbessert  
Kohlendioxid-Bilanz
Christina Brand, Markus Briechle und Christoph Schulz 
Das von der Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR) 
aus dem Waldklimafonds geförderte Projekt »CarboRegio« 
untersuchte drei Jahre lang verschiedene Fragen zur Regio- 
nalität im Forst- und Holzbereich in der Beispielregion  
Allgäu. Eine davon lautete: Welchen Einfluss hat eine re
gionale Produktion auf die CO2-Bilanz von Holzprodukten?  
Zur Beantwortung dieser Frage wurde exemplarisch für 
verschiedene Holzprodukte analysiert, wie stark die Treib-
hausgasemissionen durch kürzere Transportentfernungen 
verringert werden können. 
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4   Aufsummierte Distanz aller Trans-
portprozesse der Bereitstellungskette 
für regionale und nicht-regionale Vari-
anten der untersuchten Holzprodukte. 
Beim Einfamilienhaus sind nur Transpor-
te der Vorketten der Holzbauprodukte 
berücksichtigt. Die Distanzwerte erge-
ben sich z. B. für den Esstisch aus: Dis-
tanz Rundholz + Distanz Schnittholz + 
Distanz Esstisch.

3   Prozentuale Anteile der verschiedenen Lebenszyklusphasen am Treibhauspoten-
zial der regionalen und nicht-regionalen Varianten der untersuchten Holzprodukte. 

Um den Einfluss von Regionalität zu er­
mitteln, wurde bei allen Produkten der 
Lebenszyklus bis zum Eintreffen beim 
Endkunden betrachtet (»cradle to consu­
mer«, siehe Abbildung 2), also Rohstoffge­
winnung, Produktion sowie alle Transpor­
te bis zum Endkunden. Für die restlichen 
Lebenszyklusphasen gibt es keinen Unter­
schied zwischen den regionalen und nicht-
regionalen Varianten der Holzprodukte, 
weswegen diese nicht einbezogen wurden.

Verwendete Daten
Grundlage für die Bilanzierungen bilde­
ten die Daten eines regionalen Betriebes 
(bei Starkholzplatten und Einfamilien­
haus), Literaturquellen (bei Waldhack­
schnitzeln, Esstisch und Fensterrahmen 
(Dressler et al., 2016, Castillo et al., 2021, 
Krebs et al., 2021) sowie die Ecoinvent-
Datenbank (LfStat, 2022). Zusätzlich ha­
ben verschiedene Experten aus der Bran­
che wichtige Erfahrungswerte und Ein­
schätzungen beigetragen. 
Die Transportdistanzen der regionalen 
Varianten beruhen auf existierenden Fall­
beispielen idealer Bereitstellungsketten. 
Für die alternativen Varianten wurden 
mithilfe der Expertenbefragungen mittle­
re nicht-regionale Transportdistanzen für 
die Branche ermittelt. Diese unterliegen 
Unsicherheiten, da sie auf subjektiven 
Einschätzungen beruhen. Repräsentative 
Distanzen für die einzelnen Transport­
prozesse und Produkte sind grundsätz­
lich schwer zu ermitteln. Abbildung 4 
zeigt den Unterschied von Transport­
entfernungen zwischen regionalen und 
nicht-regionalen Varianten. 

Anteile der verschiedenen Lebens
zyklusphasen 
In Abbildung 3 sind die Anteile der be­
trachteten Lebenszyklusphasen (Roh­
holzbereitstellung, Holzproduktherstel­
lung, Transporte) am Treibhauspotenzi­
al (engl. Global Warming Potential, kurz 
GWP, wird in kg CO2-Äquivalenten an­
gegeben) der untersuchten Holzprodukte 
dargestellt. Beim Einfamilienhaus wird 
zusätzlich der Anteil der Bereitstellung 
von Nichtholz-Bauprodukten (Beton, 
Stahl usw.) separat dargestellt. 
Generell hängt der Einfluss der Trans­
porte auf die Gesamtbilanz von der Kom­
plexität des Produktes ab: Je mehr Pro­
duktionsschritte und Materialien für die 
Herstellung notwendig sind, umso höher 
sind tendenziell die Gesamtaufwendun­
gen und umso geringer wird der Anteil der 
Transporte. Dies wird beim Vergleich der 
Produkte Waldhackschnitzel und Esstisch 
(wenige Produktionsschritte, wenige an­

dere Materialien außer Holz) gegenüber 
den Holzfensterrahmen und dem Einfa­
milienhaus (viele Produktionsschritte, vie­
le andere Materialien außer Holz) deut­
lich. Es ist zu berücksichtigen, dass hier 
ein Einfamilienhaus ohne Keller betrach­
tet wurde und dieser eine große zusätz­
liche Menge an Treibhaugasemissionen 
verursachen würde, sodass der Anteil der 
Transporte bei einem Einfamilienhaus 
mit Keller noch geringer wäre. So wäre 
beim Holzfenster der Anteil der Transpor­
te noch geringer, wenn nicht nur der Rah­
men, sondern auch die emissionsintensive 
Glasscheibe betrachtet worden wäre. Bei 
den Starkholzplatten ist der Transport­
anteil an den Treibhausgasemissionen 
trotz vieler Produktionsschritte groß. Dies 
erklärt sich dadurch, dass die Emissionen 
bei der Herstellung verhältnismäßig nied­
rig sind, da der betrachtete Betrieb eine 
hohe Material- und Energieeffizienz hat 
und selbst erzeugten Solarstrom nutzt.

Rohstoffgewinnung und Produktion inkl. Transporte anderer Produkte

Bereitstellung Rohholz Herstellung Holzprodukt Transporte in Holzkette

Anteil der Lebenszyklusphasen am Treibhauspotenzial
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Produkt Gesamtentfernung 
nicht regionale Variante

Gesamtentfernung 
regionale Variante

Waldhackschnitzel 100 km 30 km

Starkholzplatten 575 km 70 km

Einfamilienhaus 3335 km 1520 km

Fensterrahmen 1625 km 120 km

Esstisch 480 km 50 km



Themen

5   Prozentuale Einspa-
rung an Treibhausgas-
emissionen der regio
nalen Varianten im 
Vergleich zu den nicht-
regionalen Varianten; 
beim Einfamilienhaus ist 
zu berücksichtigen, dass 
nur die Transporte in den 
Vorketten der Baupro-
dukte aus Holz variiert 
wurden, nicht jedoch in 
den Vorketten der ande-
ren Bauprodukte (Beton, 
Stahl, usw.)

Bedeutung von Herstellungs-  
und Bereitstellungsphase
Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass die 
Herstellung bzw. die Rohholzbereitstel­
lung den größten Anteil an den Treibhaus­
gasemissionen haben und die Transpor­
te erst an zweiter oder gar dritter Stelle 
stehen (Abbildung 3). Es lässt sich daher 
schlussfolgern, dass für eine Verbesserung 
der CO2-Bilanz neben den Transporten 
auch die Produktionslinien hinsichtlich 
ökologischer Kriterien optimiert werden 
sollten – das betrifft den Einsatz nach­
wachsender Rohstoffe und erneuerbarer 
Energien sowie die Steigerung von Ener­
gie- und Materialeffizienz. Dadurch wer­
den die Aufwendungen der Herstellungs­
phase verringert, der Anteil der Transpor­
te am Treibhauspotenzial erhöht sich und 
somit wird das prozentuale CO2-Einspar­
potenzial durch Regionalität bedeutsamer.

Zusammenfassung & Schlussfolgerungen
Alle regionalen Varianten der untersuchten 
Holzprodukte führen zu deutlichen Reduk-
tionen der Treibhausgasemissionen ge-
genüber den nicht-regionalen Varianten.
Je komplexer die Herstellung eines Pro-
duktes ist und je mehr Produktionsschrit-
te und Materialien notwendig sind, des-
to geringer ist tendenziell der Anteil des 
Transportes an der CO2-Bilanz. Neben der 
Komplexität des Produkts gibt es jedoch 
noch weitere relevante Faktoren, die di-
rekt oder indirekt den prozentualen Anteil 
des Transportes an der CO2-Bilanz beein-
flussen (z. B. die Art der Stromerzeugung 
oder das Transportmittel).
Den größten Anteil am Treibhauspotenzial 
der Holzprodukte haben die Phasen der 
Herstellung bzw. der Rohholzbereitstel-
lung, während die Transporte erst über-
wiegend an dritter Stelle stehen. Daher 
sollte neben einer regionalen Beschaffung 
und Vermarktung auch die Optimierung 
der Produktionslinien hinsichtlich ökologi-
scher Kriterien fokussiert werden, um die 
CO2-Bilanz von Produkten zu verbessern.
Für eine Beurteilung des absoluten CO2-
Einsparpotenzials auf Regionsebene müs-
sen die vermarkteten Mengen berücksich-
tigt werden. Unter diesem Aspekt sollten 
von den hier untersuchten Holzprodukten 
vor allem bei Vollholz-Bauelementen und 
Wohnhäusern eine regionale Produktion 
und Vermarktung im Allgäu gefördert 
werden, um möglichst viele Treibhausgas-
emissionen einzusparen. 

CO2-Einsparung bezogen auf das  
einzelne Produkt
In Abbildung 5 sind die prozentualen 
Einsparungen an Treibhausgasemissio­
nen durch Regionalität (in Form von kür­
zeren Transportwegen) für die verschie­
denen Holzprodukte dargestellt. Wenig 
überraschend führen alle regionalen Va­
rianten zu deutlichen Reduktionen der 
Treibhausgasemissionen gegenüber den 
nicht-regionalen Varianten.
Je höher der Anteil der Transporte an der 
CO2-Bilanz eines Produkts, umso größer 
ist auch die CO2-Einsparung durch eine 
regionale Produktion und Vermarktung. 
Daher ist das prozentuale Einsparpoten­
zial in Bezug auf das Ergebnis (»cradle 
to consumer«) beim Esstisch aus Massiv­
holz, bei den Starkholzplatten und auch 
bei den Waldhackschnitzeln höher als bei 
den Holzfensterrahmen und beim Einfa­
milienhaus.

Faktoren für den Einfluss des Transports 
auf die Bilanz
Neben der Komplexität des Produkts gibt 
es noch weitere relevante Faktoren, die 
direkt oder indirekt den prozentualen An­
teil des Transports an der CO2-Bilanz be­
einflussen, wie z. B. die Art der Stromer­
zeugung oder das Transportmittel.
Wie oben erwähnt wird in diesem Fall 
bei der Herstellung der Starkholzplatten 
der benötigte Strom über Solaranlagen 
durch den Hersteller selbst erzeugt. Bei 
der Nutzung von Netzstrom würden sich 
die Treibhausgasemissionen in der Pro­
duktionsphase deutlich erhöhen und so­
mit würde sich der Anteil der Transpor­
te am Treibhauspotenzial verringern. Ein 
weiteres Beispiel ist der Transport des Ess­
tischs zum Endkunden, der als Lieferung 
mit einem Kleintransporter bei einem de­
finierten Auslastungsgrad modelliert wur­
de. Beim Einsatz eines privaten PKW zur 
Abholung eines einzelnen Esstischs wären 
die Treibhausgasemissionen der Trans­
portphase höher und somit auch der An­
teil der Transporte am Treibhauspotenzi­
al. Die Beispiele zeigen, dass der Anteil des 
Transports je nach Annahmen schwanken 
kann. Deshalb können anhand der hier 
berechneten Ergebnisse keine allgemein­
gültigen Aussagen zum Einfluss des Trans­
ports auf die CO2-Bilanz von Holzproduk­
ten gemacht werden.

Einsparung an Treibhausgasemissionen

CO₂-Einsaprung regional vs. nicht-regional

Esstisch aus Massivholz

Holzfensterrahmen

Einfamilienhaus
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6   Durch die regionale Herstellung eines 
Massivholz-Esstisches lassen sich über  
30 % der CO₂-Emissionen einsparen.   
Foto: Firmafotografen, istockphoto.com
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